des Groß herz ogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker c. Comp. Redakteur: G. Waller. 
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Montag den 15. uguſt. 


Cholera zu beobachtende Verfahren vom 5. April e. 
geln in Kenntniß geſetzt, welche zum re der w 


betreffenden Provinzen vorbehalten und mir insbefondere überlaffen worden, die Modifikation wegen des 


fur die Stadt Poſen beizubehaltenden Sanitaͤts⸗Cordons nach Maaßgabe der von der Koͤnigl. Imme⸗ 
diat⸗Kommiſſton aufgeſtellten Grundſaͤtze anzuordnen. 


2) Dieſe Cernirung soll aber nur den Zweck haben, die zu große Frequenz des Verkehrs zwiſchen der 
Wager und ihrer Hauptſtadt, und ſomit die Gefahr der weitern Verbreitung der Krankheit zu ver⸗ 
mindern. N 

3) Es bleiben hiernach ſaͤmmtliche zur Stadt Poſen führende Hauptſtraßen, welche bereits in meinem 
früheren Publikandum vom 25. v. M. bezeichnet worden ſind, auch ferner dem freien Verkehr zwi⸗ 
ſchen der Provinz und der Stadt Poſen, und zwar ſowohl für Perſonen als für Lebensmütel und 
Waaren geöffnet, und es treten dabei nur folgende Veſchränkungen ein: 

+ a) Die Einwohner der Stadt Poſen und der innerhalb des ernirungskreiſes belegenen Ortſchaf⸗ 
ten, welche den um die Stadt Poſen gebildeten Cordon uͤberſchreiten wollen, ſind verpflichtet, 
ſich von der zur Ausſtellung eines Legitimationsſcheins in Gefolge der Allerhoͤchſten Verord⸗ 
nung vom 6. Juni d. J. berechtigten Behoͤrde, einen ſolchen, worin aber zugleich aus⸗ 
druͤcklich beſcheinigt ſeyn muß, daß entweder der Ort ganz geſund iſt, oder daß der Reiſende 
weder mit erkrankten Perſonen, noch mit deren Wohnungen in irgend einer Berührung ges 

ſtanden babe, auf bie Dauer der von ihnen beabſichtigten Reife zu erbitten, ſich durch dieſen 
Schein bei denjenigen Beamten des Grenz-Cordons, welche noch beſonders benannt werden 
ollen, auszuweiſen und ihn von denſelben vifiren zu laſſen. Die Bewohner der Stadt Poſen 
und der zum hieſigen Landraͤthlichen Kreiſe gehoͤrigen Ortſchaften werden aber verpflichtet, den 
von ihrer Brtsbehörde uuszuſtellenden Legitimations⸗ und Geſundheitsſchein bei dem hieſigen 
Kıeis:PolizeisDirectorium beglaubigen zu laſſen. Die Bewohner derjenigen, im Cernixungs⸗ 


— 
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bezirk gelegenen Ortſchaften, welche zu andern 1277 7 Kreiſen gehören, muͤſſen dieſe 
Beglaubigung Ken ana ea nachſuchen, und die Cordousbeamten find en 
drücklich angewieſen „ keine andere als mit ſolchen Beglaubigungen verſehene Legitimations⸗ 
( ſcheine zum Ausgange zu voſſiren. 0 ' 
b) Die DrtesSanitatd-Commüfionen und die Kreis⸗Polizeibehoͤrden find dafür verantwortlich, 
„daß Niemanden die Erl ubniß, den Cor on zu paſſiren, gegeben wird, bei dem aus befondern 
550 19 Grunden ein hoͤherer Grad von Verdaͤchtigkeit in ſanitats⸗polizeilicher Beziehung ſtattfinden 
2010 anne e eee en 
40. e) Die Herren Landräthe, Aerzte, Wundärzte und Geiſtlichen, deren Amtsgeſchäfte fie nöthigen, 
die Cernirungslinie öfters zu überſchreiten, konnen ſich von der Koͤnigl. Regierung Legitima⸗ 
nach tionskarten auf eine Dauer von zwei bis b l geben laſſen. In Beziehung auf Mie 
Ilitairs, welche in Dienſtgeſchaͤften reifen, fo wie auf Regierungs⸗Commiſſarien, welche in Cho⸗ 
lera-Angelegenheiten reifen, gelten die Vorſchriften der am Eingange erwähnten Verordnung 
, vom 5. v. M. H. 8. mit der Modification, daß auch er Wagen zu folchen Reifen 


mae gebraucht werden duͤrfen, und daß eine Des infection der Perſonen, Effecten und des gagens 
„„am Beſtimmungsorte nur dann erforderlich iſt, wenn derſelbe nicht ſelbſt infieirt iſt, und 
214 dt wenn die Orts⸗Sanitaͤts⸗Commiſſion daſelbſt es fordert, und mit den; noͤthigen Auſtalten 


e dazu verſehen iſt. ; a a nn 
) Aller Verkehr zwiſchen der Stadt Pofen und den außerhalb des Cordous belegenen Landes⸗ 
a theilen darf nur auf beſtimmten Punkten des Sperrungs⸗Cordons ſtattfinden, deren Fähre 
Uh Bezeichnung noch erfolgen wird. e f 1 f 
e) Wer von außerhalb des Cordons nach Poſen koͤmmt, muß ebenfalls mit einer Legitümstions⸗ 
N karte verſehen ſeyn, und dieſe bei dem Cordon vorzeigen, wo der Tag des Eingangs darauf 


„ng, bemerkt wird. Er kann auf dieſelbe Karte wieder hinausgehen, wenn es an dem naͤm⸗ 

„ lichen Tage geſchieht. Wer dagegen in Poſen oder innerhalb des Cordons übernachtet öder 

% ſich länger aufhält, muß ein Atteſt der Sanitäats⸗Commiſſion und Polizei⸗Behoͤrde (wie zu a) 
5 mit zuruͤckbringen. f ö A 


1) Da nach den vorſtehenden Beſtimmungen der Markt⸗ und Waaren⸗Verkehr zwiſchen der Stadl Poſen 
0. und den außerhalb des Cordons belegenen Landestheilen nur durch die Vorzeigung von Legitimations⸗ 
und Geſundheitsſcheinen beſchraͤnkt wird, ſo bedarf 75 auch der Anlegung von Raſtellen nicht, da⸗ 
gegen bleibt es den Sanitätsbehörden in den nicht inficirten Orten außerhalb des Cordons überlaſ⸗ 
2, un den; diejenigen aus Poſen eingehenden Waaren, welche nach den früher publicirten Verordnungen die 
Verbreitung der Krankheit befördern konnen, fo wie die Emballage der unſchaͤdlichen Gegenſtaͤnde, 

3. B. der Material⸗Waaren, in der Contumaz⸗Anſtalt des Orks vorher einer Des infection zur iterwerfen. 

5. Da ferner die in Kobylepole und Michalowo errichteten Contumaz⸗Anſtalten durch die Bildung des 
— adußern Cordous, zum Schutze der weſtlichen Provinzen, ihren Zweck verloren haben, fo werden die⸗ 
ſelben nach Ablauf, der Contumazzeit für die darin befindlichen Perſonen aufgehoben, dagegen 
werden die aus der Stadt Poſen, ſo wie aus den verdaͤchtigen Gegenden der Provinz, nach den jen⸗ 
| ſeits des Cordons beletenen weftlichen Provinzen reifenden Perſonen an die daſelbſt zu errichtenden 

And noch näher zu bezeichnenden Contumaz⸗Anſtalten verwieſen werden. * 
II. Die Sicherheitsmaaßregeln hinſichts der auſſer der Stadt Poſen in, dex Pros 
N vinz Äuficirten Städte und anderer Orte betreffend. 186 
1) Da die Krankheit ſich leider auf eine ſo große Zahl von Staͤdten und anderen Orten der Provinz Poſen 
verbreitet hat, daß eine Cernirung derſelben durch beſondere Militair-Cordons eben fo ſchwierig als 
zwecklos ſeyn würde, fo ſoll dieſe Maaßregel nicht mehr ſtattfinden. Es bleibt indeſſen den Koͤnigl. 
Regierungen vorbehalten, einzelne Orte, in welchen ſich die Krankheit auf eine beſonders Gefahr 
drohende Weiſe verbreitet, in einer angemeſſenen Umſchließung gänzlich abzuſperren und alsdann fuͤr 

eine raſtellmaͤßige Verpflegung ſolcher Orte zu ſorgen. 22 . 

2) Den Orts⸗Sanitaͤts-Commiſſionen und Polizeibehörden der nicht eingeſchloſſenen Orte, wird es da⸗ 
gegen zur ſtrengſten Pflicht gemacht, nicht blos für die ſorgfuͤltige Abſperrung der einzelnen infizir⸗ 
ten Wohnungen zu ſorgen, damit die Verbreitung der Krankheit ſo viel als moͤglich verhindert werde, 
ſondern auch die Ertheilung von Legitimations- und Geſundheitsſcheinen nur auf ſolche Perſonen zu 

beſchraͤnken, welche der gerniffenhaften Ueberzeugung der Behörden nach, weder mit erkrankten Pers 
ſonen noch mit den abgeſperrten Wohnungen in irgend eine Berührung gekommen find. 5 

3) Durchreifenden Perſonen darf, in ſo fern fie nicht zu den in H. 8. der Verordnung vom 5. Auguſt c. 
bezeichneten Regierungs-Commiſſarien, Landraͤthen, Aerzten, Wundaͤrzten und Geiſtlichen, fo wie 
zu den in dringenden Dienſtgeſchaͤftenden reifenden Militairs gehören, welche ihr Beruf gerade nach 
dieſem Ort führt, der Aufenthalt gar nicht, oder doch nur auf kurze Zeit entweder in den vorhande⸗ 
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nen Contumaz⸗Anſtalten oder in Eur 


i Bir onderken! F 
muß in dem Biſa ihrer Reiſepaͤſſe oder Legitimationskarken ausdrücklich vermerkt werden. 
4) Der Marktoerkehr mit Lebensmitteln für die aus andern Orten hinkommenden Gegenſtaͤnde ſoll ſo 
viel als moͤglich nur außerhalb der Stadt und an be ee eee 

III. Die Schifffahrt auf dem the⸗Strom betreffend. 

9 Da die Schifffahrt auf dem Warthe⸗Strom an der Grenze von Polen durch die bei Pagorzelice ge⸗ 
troffene Einrichtung gegen die Gefahr einer Verbreitung der Ktankheit moͤglichſt geſichert iſt, und da von der 
andern Seite durch die hinter Schwerin angeordnete, und mit einer Contumaz Anſtalt zu verfehende 
Sperre, eine gleiche Sorgfalt hinſichts der weſtlichen Landestheile beobachtet wird, ſo kann dieſelbe zwi⸗ 
ſchen dieſen beiden Punkten unterffolgenden Bedingungen ſtattfinden : f ; 

1) Jeder Schiffer, iſt verbunden, fich an dem Orte, von welchem er ausfahrt, einen Legitimations⸗Scheln 
bis nach 5 Beſtimmungsorte geben und denſelden an jedem Orte, bei welchem er anlegen will, 
viſiren zu laſſen. RER r 

2) Er 57 mit feinem Gefäße an keinem von der Krankheit inficirten Ort, in fo weit ihn die Beſtim⸗ 

mug feines Geſchaͤfts nicht gerade an denſelben führt, anlegen, und wird, -wenn er der ihm zukom⸗ 
menden Warnung kein Gehör giebt, an einem folchen Orte mit ſeinem Gefäße unter Contumaz ge⸗ 
ſetzt, und darf denſelben nicht eher wieder verlaſſen, als bis er die Beſcheinigung erhaͤlt, daß die 
Krankheit daſelbſt ſeit 10 Tagen aufgehört und er nebſt feinen Leuten und dem Gefaͤße der Desin⸗ 
fection unterworfen worden iſt. l 
3) Wenn ihn dagegen fein Gewerbe an einen infieirten Ort führt, ſo iſt er verpflichtet, ſich von der Po⸗ 
lizei⸗Behoͤrde einen ſolchen Landungsplatz anweiſen zu laſſen, der ihn vor der Gefahr der Anſteckung 
ſichert, und die Behörde iſt zugleich vetdunden, ſolche Anordnungen zu treffen, daß der Schiffer fo 
wenig als moͤglich mit Perſonen aus dem infizirten Orte in Berührung gerathe. 
0 er Schiffer iſt jedoch in dieſem Br gehalten, einen ſolchen Ort nicht vor einer rotagigen Contu⸗ 
mazzeit zu verlaſſen und fein Gefaͤß a Effekten vorher deeinfteiren zu laſſen. Empfängt er an 
einem ſolchem Orte eine Ladung, fo iſt dieſelbe, infofern fie zu den giftſaugenden Gegenſtanden 
„gehört, vorher ebenfalls der Desinfection zu unterwerfen. - NR IE um. 
„Dias dabei zu beobachteude Verfahren iſt in dem, dem Schiffer zu eriheilenden Legitimations⸗ 
Scheine gehoͤrig zu vermerken. rd e ann ene 
5) Menn der Schiffer oder einer feiner Leute auf der Reiſe erkrankt, ſo iſt er bei Vermeidung der in dem 
Allerböchſten Geſetze vom 15. Juli c. angeordneten Criminalſtrafe verbunden, davon der nächſten 
"Behörde ſofort Anzeige zu machen, und ſich den ihm von dieſer zu ertheilenden Vorſchriften genau zu 
unterwerfen. Poſen den 11. Auguſt 1839. 5 4 
Der ObersPräfident des Großpergogrpums Po ſen. Flottwell. 
n % 5 . 
ea en Bar a en Gefechte vor Ravels hatte der Feind ungefähr 3 Ba⸗ 
taillone vereinigt, von denen die Unftigen einige Zelt 
81 a a durch ein Tirailleur Feuer aufgehalten wurden, bis 
Berlin den 10. Auguſt. Des Königs Majeſtät die feindliche Stellung von dem zweiten Bataillon 
daben den bisherigen Ober⸗Appellationsgerichts⸗Rath des 18. Regiments mit gefaͤlltem Bajonnet genom⸗ 
Hbdppe zum Direktor des Landgerichts in Gueſen men wurde und die Belgier in aller Eile die Flucht 
zu ernennen geruhet. f 5 iR; ergriffen. Unſeretſeits fielen drei Todte und einige 

Der bei dem Land und Stadtgerichte in Reck⸗ Verwundete; auch heißt es, daß einige Gefangene 

Angbauſewangeſtellte Juſtiz⸗Kommiſſarius Rive, iſt in unſere Hande gefallen find. Heute iſt das Haupt⸗ 
Aale zum Notarius in dem Bezirke des Ober- Quartier von Vaacle aufgebrochen; die Truppen 
* 


andes Gerichts zu Muͤnſter beſtellt worden. find vel Muth, und man jieht wichtigen Ereigniſſen 
Der Königl Franzöſiſche Kabinetskourier Buquet entgegen. Die Belgier, die an der Seite von Hoog⸗ 
M von Paris hier angekommen. ſtraaten ſtanden, haben ſich gegen Turnhout zurück 
Y gezogen; auch vernimmt man, daß Weſtwezel und 

ee g Locnhout von dem Feinde, als er den Donner des 

r see . Geſchützes hörte, geräumt worden ſei. Alles ſcheint 

IR anzudeuten, daß das Unrücen des Holländiſchen 

2 5 x i 15 Heeres dem Feinde hoͤchſt unerwarket geweſen ſei. 
Niederlande Geſtern hat man hier noch deutlich das Kauonen⸗ 

Aus dem Haag den 4. Aug. zus Breda wird in Feuer gebdrt; heute jedoch nicht mehr.“ — Mit 


der dortigen Zeitung unterm 3. d. gemeloct: „Bei dem Verlangen ſieht man dem offiziellen Berichte über 
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das Ereigulß in Turnhout, das, wie man vernimmt, 
mit ſtuͤrmender Hand genommen worden iſt, ente 
gegen. Der Belgiſche General v. Tiefen de Terhove. 
fand, fo viel man erfährt, mit einem Theile der 
Truppen der ſogenannten Schelde⸗Armee noch in 
St. Job. x i ' 
Rymwegen den 5. Auguſt. So eben geht hier 
die Nachricht ein, daß geſtern Nachmittags um 4 
Uhr 10,000 Mann Holl. Truppen, ſowohl aus Jas 
fauterig als aus Kavallerie beſtehend, unter der An⸗ 
führung des Herzegs Bernhard vol. Sachſen⸗Wei⸗ 
mar, in Maftricht eingerückt ſeien und ſich unter 
dem Jubel der dortigen Beſatzung mit derſelben ver⸗ 
einigt haben. Uaſere Truppen haben auf ihrem 
Marſche von der Nord⸗Brabant'ſchen Graͤnze durch 
das Amburgiſche alle Burgergarden entwaffnet und 
die Gewehre u. ſ. w. auf Wagen mit ſich fortge⸗ 
führt. — Den näheren Nachrichten muß noch enis 
egen geſehen werden. S 
8 Herzog enduſch den 3. Auguſt. Ueber den 
Zug der dritten Armee ⸗Diviſion iſt noch nichts mit 
Sicherheit bekannt worden. Das Korps der Studis 
renden aus Leyden hat geſtern früh Eindhofen vers 
laſſeu, wo Mittags noch viele Truppen durchzegen, 
die den Weg nach dem Amburgiſchen nahmen. — 
Von allen Seiten hört man, daß der Tageöbefehl 
des Prinzen von Oranien ſowohl bei den Kinientrups 
pen als bei den Schuttereten eine ungemeine Begei⸗ 
ſterung erweckt hat und daß das ganze Heer vor 
Verlangen brennt, den Velgiern zu zeigen, was es 


vermag. N AN 
L tic den 1. Auguſt. Geſtern iſt der König 
in unſerer Stadt angekommen. Der Gouverneur 
der Provinz hatte Se. Maj. an der Graͤnze der 
Provinz mit einer Anrede empfangen. Der König 
begab ſich bierauf nach dem Grabe vor der Vor⸗ 
ſtadt St. Walburge, in welchem die in dem Treffen 
bei jener Vorſtadt gefallenen Luͤtticher ruhen. Dort 
hielt der Burgermeiſter von Lüttich an der Spike 
der Stadtregenz eine Anrede au Se. M., worauf 
ch der Zug nach der Stadt in Bewegung ſetzte. 
ie Vürgergarde und die Truppen der Garniſon 
batten ein doppeltes Spalier gebildet, Um 6 Uhr 
wohnte der-Rönig einem ihm von der Regenz an⸗ 
botenen Banker dei. Nach dem Male begab 
ich der König in den Juſtiz⸗Pallaſt und hoͤrte das 
Koncert, das auf dem Lamberts⸗Platze unter freiem 
Himmel gegeben wurde. Se. Ma., welche am 
vorigen Tage über die Truppen im Lager von Haſ⸗ 
ſelt Heerſchau gehalten hatten, waren außerſt ers 
müdet. Auch wurden Se. Maj. in der Nacht von 
einer leichten Unpäßlichkeit befallen und der Doktor 
Lombard ward gerufen. Deſſen ungeachtet hielt 
der König, obgleich er ſich noch nicht ganzlich er⸗ 
holt hatte, heute um halb 10 Uhr Heerſchau über 
die Bürgergarde und die Garniſon. Hierauf be⸗ 
ſuchten Se. M. verſchiedene induſtrielle Anſtalten 
der Stadt. 


10 Lüttich den 3. Auguſt. Die Mittheilung von 
der Citadelle erfolgte vorgeſtern um 11 Uhr Nachts. 
Um Mitternacht hatte ſich ein Kriegs⸗Rath vere 
ſammelt, und mehrere Couriere wurden abgeſchickt. 
Einige Holländiſche Fregatten haben ſich geſtern 
mit anderen Kriegs: Fahrzeugen der Citadelle genäe 
hert, welche auf dieſe Weile von der rechten und 
linken Seite von ‚ungefähr 20 Schiffen verſchie⸗ 
dener Größe untefſtuͤtzt iſt. Dieſer Umftand und 
die Nachrichten, welche ſich ſeit geſtern Morgen in 
Antwerpen verbreitet hatten, haben auf sieſe Stadt 
einen tiefen Eindruck gemacht. Ein Theil der Bes 
voͤlkerung hat fi augenblicklich nach Mecheln und 
nach anderen Orten begeben, und allem Anſchein 
nach wird die Auswanderung beute und morgen 
noch viel bedeutender ſeyn. Geſtern Abend hat 
ein Courier, der entweder von Antwerpen oder von 
Bruͤſſel abgeſandt war, dem König Leopold die neuer 
ſten Nachrichten aus erſterer Stadt überbracht. 
Der König iſt demzufolge gegen 9 Uhr abgereiſt, 
um ſich direkt nach Bruͤſſel zu begeben. f 

Der König hat ſich geſtern in Folge der Anfirens 
gungen feiner Reiſe unwohl befunden, und die hers 
beigerufenen Aerzte haben das Unwohlſeyn fuͤr eine 
leichte Magen⸗Entzündung erklaͤrt, von der ſich 
15 der König ſchon am Abend wieder erholt 
atte. * 

Ein ehemaliger Beamter iſt verhaftet worden, als 
er unter dem Rufe: es lebe König Wilhelm! Geld 
vertheilte. Die Wache konnte ihn nur mit Mühe 
vor dem Volke retten. N 

Antwerpen den 3. Auguſt. Wir erbalten von 
der Gränze folgenden Brief: „Weſtnfalle den 3. 
Auguſt. Die allerabgeſchmackteſten Gerüchte haben 
ſich heute Morgen in Bezug auf dos dritte Batail⸗ 
lon meines Regimentes verbreitet, welches durch 
die Holländer überfallen und aufgerieben ſeyn fol. 
Es iſt aber nichts daran; im Gegentheil, die Come 
pagnien dieſes Bataillons, welche in mebtere Düte 
fer vertheilt waren, haben, von einem Hollaͤndiſchen 
Kaufen angegriffen, den Kompf ſiegreich beſtanden 
und dem Feinde viele Leute getödtet. Jede Come 
paguie hat Beweiſe des Muths und der Kaltblütige 
keit abgelegt, und Alle haben ſich vereinigt auf die 
Brigade, mit einem Verluſt von zwei Mann, zurück⸗ 
gezogen. Es waren die ſtrengſten Befehle ndthig, 
um die, Soldaten an der Verfolgung der feindlichen 
Truppen zu verhindern, welche, ihrer loͤblichen Ges 
wohuheit gemäß, den Waffenſtillſtand verletzt hats 
ten. Der Oberſt und Commandeur des 4. Linien⸗ 
Regiments. (Gez.) Lebouttle.“ 

Heute Morgen gegen 11 Uhr fand eine Feſtlich⸗ 
keit am Bord des Geſchwaders vor dem Fort St. 
Maria ſtatt, wobei einige Kanonen gelöft wurden. 
— Geſtern Morgen um 10 Uhr befand ſich das 
Schiff „de Zeeuw“ noch in Vheßingen vor Anker. 

Brüffel den 3. Auguſt. Der König Leopold 
iſt heute Morgen um 4 Uhr wieder hier eingetroffen. 
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Folgendes iſt das Schreiben, womit der General 


halle dem in Antwerpen kommandirenden Belgi⸗ 
—— General de Tabor den Waffenſtillſtand auf⸗ 
gekündigt bat: — 
„Citadelle von Antwerpen, den 1. Auguſt 183t. 
Mein Herr General! Den höheren Befehlen zu⸗ 
folge, die mir heute zugekommen ſind, habe ich die 
Ehre, Ihnen, nach den Worten der Ratifikation der 
den Waffenſtillſtand zwiſchen der Citadelle und der 
Stadt Antwerpen beſtimmenden Uebereinkunft vom 
5. Nov. 1830, hierdurch anzuzeigen, daß, da Se. 
Mal. der König der Niederlande den Wiederbeginn 


der Feindſeligkeiten beſchloſſen haben, der Waffen⸗ 


ſtillſtand mit der Citadelle geküͤndißt werden ſoll, 
wie es auch durch Gegenwaͤrtiges geſchieht; dem⸗ 
nach wird der Wiederbeginn der Feindſeligkeiten in 
dreimal 24 Stunden, oder Donnerſtag den 4 des 
gegenwärtigen Monats Auguſt um halb 10 Uhr 
Abends ſtattfinden. Indem ich mich dergeſtalt nach 
den Worten der Uebereinkunft richte, rechne ich dar⸗ 
auf, daß die feſtgeſetzte Friſt Ihrerſeits ebenfalls 
beobachtet werden wird, muß Sie aber auch benach⸗ 
richtigen, daß wenn dieſelbe nicht bis zum angege⸗ 
benen Zeitpunkte firenge beobachtet wird, wenn ent⸗ 
weder unſere Communikation gehemmt oder Arbeis 
ten während dieſer Zeit unternommen werden ſollten, 
ich dann in dem Falle ſeyn werde, ſogleich zum Wie⸗ 
detbeginn der Feindfeligkeiten zu ſchreiten. Ems 
pfangen Sie, mein Herr, den Ausdruck meiner 
Achtung. Der General der Infanterie, Ober-Be⸗ 
feblshaber der Citadelle von Antwerpen, Baron 
E haſſé.“ — * 

Ja Folge dieſes Schreibens hat General Tabor 
unterm 2. d. Mid. an General Chaſſs geſchrieben, 
daß er auf einen geregelten Krieg gefaßt ſei, wenn 
aber. der Angriff von Seite der Holländer ſich gegen 
eine friedliche Stadt erſtrecke, die außer dem Kampf⸗ 
plätze bleiben müſſe, ſo würde er alle möglichen 
Repreſſalien brauchen. General Chaſſs verweiſt in 
ſeiner Antwort von demſelben Tage auf den ver⸗ 
trags widrigen Angriff, dem feine Truppen von Buͤr⸗ 
758 der Stadt ſelbſt ausgeſetzt geweſen find; daß 
feln Recht, eine von feindlichen Soldaten beſetzte 
Stadt anzugreifen, unbeſtreitbar fei, und daß man 
ihm daher keine Schranken ſetzen dürfe, ſobald die 
Belgier nach einem Angriffe in der Stadt ſich im⸗ 
mer wieder erholen konnten. „Sie glauben, fährt 
er fort, die Stadt Antwerpen müſſe außer dem 
Rampfplatze liegen. Dänn müßte die Stadt auch 
außerhalb Ihrer Poſitionen liegen, und weder Quar⸗ 
tiere, noch Arſenale und Magazine fuͤr Sie enthal⸗ 
ten. Wenn der Autheil, den dle Bürger Antwer⸗ 
pens an dem Kampfe gegen meine Truppen genom⸗ 
men haben, nicht die Stadt in eine beſondere Stel⸗ 

lung zur Citadelle verſetzte, fo konnte Ihre Aumu⸗ 
tbung wohl zuläſſig ſeyn, aber nue infofern, als ein 
Feind von Außen käme, der blos gegen die Cita⸗ 
delle etwas brabſichtigt., Jetzt haben Sie die Stadt 


in Ihrem Beſitze; Sie haben daſelbſt Batterien er⸗ 
richtet, welche meine Flottille bedrohen, und dieſe 
ſind noch dazu vertragswidrig errichtet worden. Wie 
kann ich alſo, wo meine Communikation in Gefahr 
iſt, die Stadt ſchonen? Seil es alſo, daß der Ans 
griff von dieſer Seite komme, ſei es, daß andere 
Umſtände es im Dienſte des Königs nothwendig ma⸗ 
chen, alle Mittel zum Angriff der Stadt Ant⸗ 
werpen anzuwenden, welche in meiner Gewalt ſind, 
ſo wird mich keine Drohung verhindern, von den⸗ 
ſelben unter dieſen beſondern Umſtaͤnden Gebrauch 
zu machen.“ —, Der General Tabor bat hierauf 
nochmals angezeigt, daß die ame vertragswidrig 
den Fluß heraufſegele, und daß er daher auf dieſelbe 
ſchießen laſſen werde. General Chaſſée hat geant⸗ 
wortet, daß die Flotte vor Ablauf des 4. d. nichts 
Feindliches vornehmen werde. b * 
Das Schreiben des Generals Chaſſe ift dure 
einen außerordentlichen Kourier nach London ge⸗ 
ſchickt worden, um von unſerm Geſandten der Kone 
ferenz mitgetheilt zu werden. j 5 | 
Alles gewinnt in Antwerpen ein kriegeriſches Unfes 
ben. Die Zugaͤnge zum Hafen und zur Ctadelle find 
geſperrt und befeſtigt. Das erſte Aufgebot der Bürgers 
garde iſt mobil gemacht; das ziveite iſt zuſammenbe⸗ 
rufen, und die nördlichen Polder ſollen unter Waſſet 
geſetzt werden. Am 3. Auguſt des Morgens hörte 
man in Antwerpen eine Kanonade in der Richtung 
des Marienforts. Mehrere Gebäude ſtehen in Flam⸗ 
men. Man ſchreibt dies den Holländern zu. 
Gent den 2. Auguſt. Dieſen Morgen um 8 Uhr 
haben die Holländer ſich des Kapitalendam bemäch⸗ 
tigt; um Mittag waren fie zu Aſſenede, wo fie pluͤn⸗ 
derten; Baſſevelde und Extvelde find gleichfalls um 
Mittag beſetzt worden. Die Lütticher Tirailleurs, 
welche zu Aſſenede waren, haben viel gelitten. Die 
Burgergarde hat alle Poſten der Stadt abgeldſt; 
alle Truppen, welche voll Kampfluſt ſind „ gehen 
diefen Abend ab, um ſich mit unſern Streitkräften 
zu vereinigen, die ſich bis zum Dorfe Bouchante 
zurückgezogen haben. Die Citadelle iſt wohlbewahrt. 
Indeſſen herrſcht Beſtürzung in der Stadt. Ma 
verſichert, die am Kapitalendam gelandeten Ho 
länder ſeien 7000 Mann ſtark. Iſt dem fo, ſo i 
Gent eruſtlich bedroht, und vielleicht Morgen ſchon 
Eeclo den 2. Auguſt, Die Holländer griffen 


uns heute früh an und demächtigten ſich vier ver⸗ 


ſchiedener Poſten. Unſere Tapferen ſind 119 
von bier abgegangen. Um 6 Uhr Abends erfuhren 
wir, daß ſie ſich mit einem ihnen an Zahl dreimal 
überlegenen Feind moͤrderiſch ſchlagen. So eben 
um 10 Uhr erfahren wir durch Verwundete, daß 


die Holländer zurüdgetrieben worden. Wir erwar⸗ 


ten Verſtaͤrkungen aus Gent. 
Schreiben aus Calloo den 2. Ba 
dem Augenblicke, da ich Ihnen dleſes 
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weiſen uns die barbariſchen Horden des Königs Wil⸗ 
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hel meinen Dieuſt, der nicht ſo leicht wieder aus dem 
Gedächtniſſe enkſchwinden wird. Heute Vormittag 
10 Ubr vefließen die Holländer 50 Maun ſtark, 
das Fort Niefkenshoek, das auf dem Gebiete unfes 
rer Kommune liegt. Sie befanden ſich in Scha⸗ 


luppen und umfuhren fo die ſeit dem Monat Okto⸗ 


ber überſchweminten Umgebungen des Forts. Bei 
Deich angelangt, fingen ſie an, ihn zu durch⸗ 
echen, und als der Compagnie:Chrf der zu Calloo 
in Veſatzung liegenden Lürticber, Freiwilligen ihnen 
einen Parlamentair zuſchickte, un fie über ihr Bes 
ginnen zu befragen, wurde ihm zur Autwort ertheilt, 
daß dies zur Vertheidigung des Forts geſchehe, und 
maß’ man damit den Waffenſtillſtand keinesweges 
übertreten wolle. Die Holländer ſetzten darauf ihre 
Arbeit fort, und nun fließt das Seewaſſer in vollen 
4 über den Polder von St. Anne Keetenis, 
der uber tauſend Morgen vortreffliches Land ent⸗ 
hält; die unglücklichen Einwohner find in ihren Haͤu⸗ 
ſern halb erfaͤuft, und die ſchͤne kaum begonnene 
Erndte iſt ganz dahin.“ 1 Benne N 
Tongern den 2. Auguſt. Die Maſtrichter Gars 
niſon hat heute einen Ausfall gemacht: 1200 Mann 
Jafanterle, zwei Körgſſier⸗Schwadronen und 4 Feld⸗ 
ſtöcke, gingen um 5 Uhr Morgens zum Herzogen⸗ 
buſcher Thore hinaus und den Kanal entlang nach 
Mieekheim. Um 2 Uhr Nachmittags hat man dieſe 
Truppen nach Maſtricht zuruͤckkehren ſehen. Man 
weiß noch nicht, was der Zweck dieſes Ausfalles 
war, und was daducch erreicht worden iſt. Inzwi⸗ 
ſthen behauptet man, daß dieſe Truppen Anderen 
entgegenmarſchiren, die ſtuͤndlich aus Holland ers 
wartet werden. | 
Die Schleuſe von, Verlaet iſt geſtern ebenfalls 
von den Holländern beſetzt worden, und dieſe ha⸗ 
den mit Umgehung des Generals Niellon ſich bes 
reits diesſeits Verloets gezeigt. g 
In einem Schreiben and Brüſſel heißt es: Kd⸗ 
nig Claudius, den Shakespear in ſeinem Hamlet 
die Hochzeitkuchen unmittelbar noch dem Leichen⸗ 
mable verzehren laßt, hat bei dieſem Wechſel doch 
tinen minder grellen Kontraſt dargeſtellt, als der 
neue König der Belgier, der bei der gaſtlichen Ta: 
fel der Lütticher die unerwartete, vom Donner der 
Kanonen begleitete, Einladung der Hollander zu einem 
Waffentanze erhielt. Wir wiſſen uns hier noch nicht 
zu erholen. Der König iſt heute früh in großer 
Eile aus Luͤttich angekommen, er fol etwas unwohl 
ſich befinden und ungemein angegriffen ausſehen. 
owohl im Schloſſe, wo mehrere Kouriere, dem 
Bernehmen nach aus Frankreich und England, ans 
gelangt find, als auf dem Kriegsminiſtecium herrſcht 
die größte Thätigkeit und Bewegung. Zunächſt hat 
man die Zurſickziebung der im Luxemburgiſchen ders 
ſammelten Truppen beſchloſſen, da man fie dort 
nicht für noͤthig bält. 2 Theil der wen Be⸗ 
ſatzung hat ſich ebenfalls ſchon nach der Richtung 
He ne in Bewegung geſetzt und ähnliche 


heißt; dies Alles iſt reine Erfindung.“ 
8 


zweiten Adſtimmung geſchritten. 


Befehle find’ au die Garniſonen der an der Franzb⸗ 
ſiſchen Gränge befindlichen Feſtungen geſandt wör⸗ 
den. Die Holländer ſind jedoch air zu vielen Punk⸗ 
sen und mit zu großen Maſſen eingedrungen, wäh⸗ 
rend die Kraͤfte der Belgier durchaus nicht zu einem 
Kriege gehörig porbereitet find. Man fuͤrchtet hier 
darum auch, eheſtens die Nachriebt zu erhalten, daß 
die Hollander in Gent eingeruͤckt feien, wo der Geiſt 
der Einwohner immer noch nicht von der Art iſt, 
daß zu erwarten ſteht, man werde durch Barrikaden 
Widerſtaud zu leiſten ſuchen. 

u 5 Deutſchland. 

Luxemburg den 30%, Juli. Das hieſige Jour 
nal berichtigt eine in mehreren auswärtigen Wläte 
tern aufgenommene Schilderung eines angeblich 
von dem hier ſtehenden Waldecker Truppen-Kontin⸗ 
gent erregten und von den bieſigen Preußiſchen 


* 


Truppen mit Gewalt gedaͤmpften Aufſtandes mit 


folgenden Worten: „In Folge von Veränderungen 
in der Art und Weiſe der Aus ah ung des Soldes 
an die Gemeinen waren mehrere Veriidge gegen 


die Didciplin begangen worden. Die Rädeleführer 


hatte man einige Tage lang in der Kaſerne einge⸗ 
ſperrt gehalten, wodurch ſchon nach Verlauf einiger 
Stunden die Ruhe wieder hergeſtellt ward, und von 
der ganzen, Sache wurde nicht mehr geſprochen. 
Die koufbrderirten Truppen verrichten den Feſtungs⸗ 
dieuſt im Verein mit den Preußiſchen. Zwiſchen 
Erſteren und Letzteren berrſcht die vollkommenſte 
Eintracht. Es hat weder ein Aufſtans ſtattgefun⸗ 
den, noch ſah man andere Fahnen wehen, als die 
der hier ſtehenden verſchiedenen Truppen-Gattun⸗ 
gen; bewaffnete Gewalt ward nicht angewelldet, 
aus der Feſtung wurde Niemand hinausgettieben, 
und vor den Kaſematten waren keine Kanonen aufs 
gepflanzt worden, wie es in jener Schilderung 


ra nnmr eln ch. 4 
Paris den 2. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung 
der Deputirtenkammer, als am Tag der Praͤſioen⸗ 
tenwahl, bemerkte man an den Mitgliedern der 
Kammer mehr Eifer, als ſie die vorhergehenden 
Tage gezeigt. Die linke Seite war ſtark beſeizt; 
die Bänke der Rechten waren leer. Die Gallerien 
mit zahlreichen Zuſchauere angefüllt zeigten viele 
elegante Damen. Gegen Ende des Skeutiniums 
erſchien Hr. K. Perier. Der Praͤſident verkün⸗ 
digte das Reſultat der Abſtimmung. Die Zahl 


der Stimmenden iſt 355; abſolute Wajorität 178. 


Hr. Girod de l' Ain erhielt 171 Stimmen, Hr. 
J. Lafitte 168, Da keiner der Kandidaten die 
abſolute Majorität erhalten, ſo wurde zu einer 
Der Deputirte 
Laurence beſchwert ſich bei der Kammer, daß 
unter den Stimmzetteln einer gefunden worden, de 
alle Achtung vor der Wichtigkeit der Handlung 
verletze; derſelbe ſoll die Worte enthalten haben: 
Jacques Fallitte (ſtatt Jacques Laffitte.) Bei der 
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zweiten Abſtimmung betrug die Zahl der Stimmen: 
4.3585 Die ‚abfolure Maloritäe also 18e. fn 
irod de l' Ain erhielt 181 Stimmen, Hr. La; 
fitte 170. Nach einer kurzen Diskuſſion über 


dieſe Majoritüt von 1 Stimme ward Hr. Girod. 


Ain als Präſident der Deputirtenfammer ‚pros 
lamirt. Alle Blicke wendeten ſich nach Hrn. La⸗ 
fit te; er war nicht mehr anweſend. Die Mitglie⸗ 
der der linken Seite ſchienen uber dieſe erſte Nie⸗ 
derlage erſtaunt. Bei der Wahl der Wieepräſiden⸗ 
ten erhielten die HH. Dupont de l'Eure 182 
und Berenger 179 Stimmen; da beide die ab⸗ 
ſolute Majorität hatten, ſo“ wurden ſie proklamirt. 

Paris den 3. Auguſt. In der Sitzung der 

eputjirtenkammer wurde zur Wahl der beiden übri⸗ 
gen Vicepraͤſidenten geſchrütten. Die Anzabl der 
Stimmenden betrug 343; abſolute Majorität 172. 
Hr. Du pin erhielt 175 Stimmen, Hr. ‚Sal: 
verte 449, Hr. Beni Deleſſert 138. Hr. 
Dupin wurde als Vicepraͤſident proklamirt und 
wildes: Hrn. Salverte und Deleſſert eine neue 

Abſtimniung durch Ballotage vosgenommen. Waͤh⸗ 
rend dieſer Operation ſammelten ſich Gruppen um 
die Rednerbühne. Man unterbielt ſich laut davon, 

f das Miniſterium ſich zurbckziehen würde; man 
umtingte die Miuiſter und hörty mit großer Auf: 
merkſamkeit die Erläurerungen Hrn. Kal. Perier's 
au. Es ging das ‚Gerücht durch die Kammer, 
die HH. Odilon Barrot, General Lamarque 
und Arago hätten die angebotenen Portefeuilles 
a n weil die linke Seite auf keige Ma⸗ 
oritat in der Kammer zählen könne. Eine andere 
Kombination ſprach von Hru. Decazes und den 
Männern, feines politiſchen Syſtems. Mlötzlich 
Lerbreitete ſich das Gericht von dem Fallen der 
uten um 3 Fr. an der Börfe und vom Einmarſch 

r Preußen und Oeſterreicher in Polen. — Das 
Reſultat der neuen Abſtimmung war: Hr. B. Des 
leſſert 179 Stimmen, Hr. Salverte 142; wor⸗ 

auf Hr., Osleſſett als, 4. Vicepraͤſident proklamirt 
würde. Die Abſtimmung bei der Wahl der Se⸗ 
kretairs hatte keinen Erfolg, indem Niemand die 
abſolute Majorität erhielt. i 

Man verſichert, daß mehrere jetzige Miniſter ein. 
ewilligt hätten, Mitglieder des neuen Kabinets zu 
leibenz bis jetzt ſpricht man bloß von der Abdan⸗ 
kung der 59. Perier, Sebaſtlani, Louis und 
Rontalidet. Alle Namen, fagt der Temps, 
die man bisher in Bezug auf die Zuſammenſetzung 
eines neuen Kabtnettes nennen hört, ſteben mehr 
oder weniger in verwandten politiſchen Gefinunngen 
zu dem bisherigen Miniſterium. Man ſprach von 
der Präſidentſchaft des Heu. Molé, während die 
HH. Humann, Berenger und Vatismenil, 
die HH. Baron Louis, Barthe und Moftalis 
vet erſetzen ſollten. 
fuhr, daß Hr. Molé sicht zu Paris anweſend 
fen, entſchieden einige Spekulanteg, daß Marſchall 


Als man dieſen Morgen er⸗ 


Soul t Pehſident werden würde, und deshalb 
Krieg bevorſtände. Geſtern Abend war man w 
ftieblichet. Hr. Molé, der mit dem Fuͤrſten Tal 
leytand gefpanntäft, follte von Hrn. Au lai re er⸗ 


ſetzt werden. Aehaliche Liſten giebt der Constitution⸗ 


nel und das Jburnal du Commerce. 
Dl Kun Inte Ic 12 

Die Allg. Preuß. Staatszeitung vom 11. Ang. 
theilt in einer Nachſchrift unter „Paris den 4, 
Aug.“ Folgendes mit: Der Moniteur enthält in eis 
nem außerordentlichen Supplemente zu feinen heu⸗ 
tigen Blatte Folgendes: „Der Koͤnig von Holland 
hat den Wuffenſtillſtand aufgekuͤndigt und den Wie⸗ 
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derbeginn der Feindſeligkeiten gegen die Belgier fir 
dieſen Abend um 91 Uhr angezeigt. Heute früh un 


5 Uhr hat der Koͤnig ein Schreiben des Koͤnigs der 
Belgier erhalten, worin dieſer zu feiner Unterftii 
zung eine Franzoͤſiſche Armee verlangt. Da der Kb: 
nig im Einverſtaͤndniſſe mit England, Oeſterreich, 
Preußen und Rußland, die Unabhängigkeit des Kö 
nigreichs Belgien und deſſen Neutralität anerkannt 
hat, die Zeitumſtaͤnde aber dringend find, ſo willfahrt 
er dem Verlangen des Koͤnigs der Belgier. Er wird 


den von den großen Maͤchten gemeinſchaftlich einge⸗ 
gangenen Verbindlichkeiten Achtung verſchaffen. 


Der Marſchall Gerard befehligt die Nord⸗Armee, 
die Belgien zu Huͤlfe eilt; die Neutralitaͤt und Uns 
abhängigkeit dieſes Landes werden aufrecht erhalten 
und der von dem Könige von Holland geſtoͤrte Friede 
von Europa wird konſolidirt werden. — Unter die⸗ 
ſen Umſtänden bleibt das Miniſterium 3 es wird dit 
Antwort auf die Thron⸗Rede abwarten. Po ſt⸗ 
ſeript: Einer heute um 10 Uhr Morgens hier ein⸗ 
gegangenen telegraphiſchen Depeſche zufolge hat in 
der Naͤhe von Gent bereits ein Gefecht zwiſchen den 
1 und Hollaͤndiſchen Truppen ſtattge⸗ 
unden. a 8103 
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PVermiſchte Nachrichten. 

Privat⸗Nachrichten aus Kaliſch nach waren 4006 
Mann Ruſſen in Kolo eingerückt und ſollten ihnen 
mehrere Tauſend folgen. — Aus Kaliſch waren alle 
Kaſſen geflüchtet. Einzelne Ruſſiſche Streifkorps 
ſollen am 8. dis in die Gegend von Czenſtochau vor⸗ 
gedrungen ſeyn. Wahrſcheinlich waren ſie von dem 


Ruſſiſchen Corps des bei Rachow über die Weichſel 


gegangenen. . 


Seit unſerer Bekanntmachung vom 7. d. M. find 


ferner an Geldbeiträgen eingegangen: 


A, Bei der Kaͤmmereicaſſe: 27) Kaufm. C. M. 
3 Rtlr. a8) M. B. G. 5 Rtlr. 29) Collekte des Maͤh⸗ 
lepbefiger Hrn Lorenz 7 Rtlr. 10 far. 30) Sa aim 
51). Die Contumasifien in Kobplepole durch Hru. Me⸗ 
jor Cocvin v. Wierzbitzki am 3. Auguſt geſammelt 5 
Fd'or und 3 Atlr. 32) Collekte, des Hrn. Gronwald 3 
Rilr. 5 r. 33) Collekte des Kaufm. Hrn. Heinrich 
1 Fd'or und 25 Rtlr. 25 far. 34) Durch Fräul. v. Du⸗ 
moulin 3 Nilr. 95), Collekte des Hrn. Akkermann 2 


Am 13. Auguſt 
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Rtlr. 16 für. 36) Hr. Ober⸗Reg. R. Strödel 10 Rtlr. 
37) Fr. v. Studnitz 5 Rt 38) Fr. o. Zerboni di 
Spoſetti 20 Rtlr. 39) -Collekte des Hrn. Liſchte 3 Rtlr. 
65 fgr. — Außerdem hat Hr. Juſt. Comm. Brachvogel 
fein Haus Schuhmacherſtr. No. 361. bis Michaelis d. J. 
unentgeldlich zur Contumaz-Anſtalt hergegeben und 
vom 1, October c. ab, fo lange die Krantheit dauert, 
einen Beitrag von 25 Rtlr. vierteljährlich offerirt. 

B. Beim Kaufmann Hen. Seuftleben: 17) 
Juſtiz-Commiſſarius Peterſohn 1 Rthlr. 18) Landge⸗ 
kichts⸗Sekr. Hepke 1 Rihlr. 19) Kreisphyſikus Dr. Cohn 
1 Friedriched'or. 20) Hauptmann v. Schmeling 2 Nil. 
21) Landgerichtsrath Kaulfuß 2 Rihlr. 22) Stadt⸗ 
Präsident Wroniecki 2 Rtlr. 23) Frau Maurermeiſter 
Trager 1 Dukaten. 24) Kaufmann F. W Grätz 5 Nılr. 
235) C. . . Rthlr. 26) Frau Wittwe Königsberger 
5 Rtlr., 27) Kaufmann Keyger a Rtlr. 28) Med. Rath 

- Suttinger 4 Rthlr 29) Kaufm. Jagielski 2 Rtlr. 
30) Adam Wroniecki 5 Rtlr. 31 


Nelr⸗ 


v. Viebahn 5 Rthlr. 21) L. v. W 
Dr., Wolf 10 Rihlr. 


Ger. Secr. Wandelt 5 Rthlr. und Herrmann W. aus 
ſeiner Sparbuͤchſe 1 Rihlr. 26) Ungenannter 50 Rtlr. 
27) Ungenaunter 15 fgr. 28) A. und H. v. T. 15 Rtlr. 
29) E. v G. 3 Rtlr. 30) Hr. J. C. Hover 20 Rthlr. 
21) Hr. Rittmeiſter de Rege 5 Friedrichsd'or. 
Indem wir für die bisher eingegangenen Gaben 


herzlichſt danken und um fernere Unterftügung für 


die Nothleidenden freundlichſt bitten, macht es uns 


beſonders Vergnügen, den Unteroffizieren und Sol— 


daten der 5ten Compagnie des öfen Jafanterieregi⸗ 


ments, die bei eigenem geringen Einkommen ſo 


ru und willig zur Linderung der Noth Ungluͤck⸗ 


licher beitragen, oͤffentlich unſern Dank fagen zu 


konnen. Poſen den 14 Auguft 1831. 


Die Orts: Kommiffton der Stadt Poſen 


in Bezug auf die Cholera. 
B e r 


Kaufmann Sypnie⸗ 


Bekanntmachung. 
Zu Michaeli d. J. werden folgende Retabliſſe⸗ 
—ments⸗Bau⸗Reſtenfonds⸗Grundſtüuͤcke pachtlos, 

naͤmlich: 5 

1) der sub No. 28. St. Martin belegene aus 
512 [Ruthen 72 ◻Fuß beſtehende ehemalige 
griechiche Kir hof; \ 

2) das sub No. 27. St. Martin belegene aus 
370 Ruthen 83 ◻Fuß beſtehende mit einem 
Wohnhauſe verſehene ehemals Faierskiſche 
Grundſtuͤck; 

3) das sub No. 120. St. Martin belegene aus 
5 Morgen 32 [ Rutben beſtehende ehemals 
Schmid tſche Grundſtuck und 

4) die auf St. Martin sub No. 45. 46. und 47. 

belegenen Grundſtuͤcke, 

und werden daher am 5. September c. Bor: 

mittags um 10% Uhr im Magiſtrats⸗Seſſions⸗ 

zimmer auf dem Rathhauſe auf anderweite drei 
Jahre zur Pacht ausgeboten. 

„Die Pachtbedingungen liegen in der rathhaus⸗ 

lichen Regiſtratur' in den gewöhnlichen Amtsſtun⸗ 

den zur Einſicht bereit. Pachtbewerber, welche 
cautionsfaͤhig find, werden hiedurch eingeladen, in 
dieſem Termipe zu erſcheinen, ihre Gebote abzuge⸗ 

—.— he der 1 mit Vorbehalt höher 

. rer Genehmigung des Zuſchlags gewaͤrtig zu ſeyn. 

Poſen den 25. Juli 1831. ee ser 

Der Ober: Bürgrrmeifter. 
Bekanntmachung. 

Die Jagd für die naͤchſtfolgenden drei Jahre 
beim Ausgange der Stadt, links der Berliner Straße, 
bis an die Warthe, mithin auf den ſtaͤdiſſchen Feld⸗ 
marken, eines Theils des Kaͤmmerei-Dorfs Jerzyee, 
ganz der Dorfer Ober- und Unter⸗Wilde, Demſen, 
Gorczyn, Luban und der Vorſtaͤdte St. Lazarus 
und Columbia, wird am 16. c. Vormittags um 
eilf Uhr im rathhaͤuslichen Seſſions-Zimmer noch⸗ 
mals zur Pacht geſtellt. Die Herren Jagdliebha⸗ 
ber werden erſucht, dieſen Termin wahrnehmen zu 
wollen. Poſen den 10. Auguſt 1831. 

Der Ober: Bürgermeifter, 


P Te 

i eig 
Friſchen Ober⸗Salz⸗, Maria Kreuz⸗, Eger⸗„ Sel⸗ 

terz, Geilnauer⸗, Cudower-Brunnen und Pilnauer 


Bitterwaſſer hat ſo eben erhalten und empfiehlt 
ſich damit Carl Wilhelm Puſch. 


i ch 


4 
der Sanitätd-Commijfion zu Poſen über Cholera: franße, 


hinzugekommen 
16 v. Civ. 
2 v. Mil. 8 v. Civ. 


14. 2 22 * 2 


Am 12. Auguſt blieben krank: 5 vom Mllitair, 31 vom Civil, in Summa 36. 
geneſen 


2b. Mil. 5 v. Cis. 


bleiben krank 
* 2 v. Mil. 37 v. Civ. 
s 80: ® 


geftorben 
1 v. Mil. 3 v. Civ. 
2 22 „ 62 > 


9 ee 2 * 
Ueberhaupt ſind bis heute erkrankt: 58 vom Militair, 397 vom Civil; geneſen: 30 vom Militair 
123 vom Civil; geſtorben: 28 vom Militäir, 244 vom Civil. Po ſen den 13. Auguſt 1831. , 


